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Aiutlicher Theil.
O)sse^ vom V«, April I ^ 7 l

blll,sfei,d die Deckung des BcdalfcS an Pscrdcn bci
l'ner Mobilisierung für das stehende Heer und die

Landwehr.
(Schluß.)

H >.,. ?<uf ^^ Mnlplätze der Bezirke werden die
p.erdc, welche am I. Männer dlS Slellungsjahres das
dierte Lebensjahr liderschrilten haben, acnlcindcmeise vor»
^sühit. durch die kluehclulngScoulmission gemustert und,

! ^ler Tau^llchlcit enlsprechcnd, zu Rcil-, Zug- oder
"agpserden classisicicrt.

Bon den clafsificicrten Pferden sind zuerst jenc zu
"ssc>U,tren. deren Besitzer selbe um den festgesetzten Rc-
Ulontenpreis freiwillig zu üblrlasfcn bereit sind.

Der Rest wird, ohne Rücksicht ans dcn festgesetzten
"umonlenpreis oder durch die Üitobilisiciung etwa M0'
wnuan erhöhten Prcis. durch die dcr ?I,!shcbungssom-
Vision bcigegebencn Schutzleute abgeschal)t.

Sind die Schähleulc über t»cn Preis eines Pferdes
^cht l i l u ^ so entscheidet zunächst die Stimmenmehrheit,
'^b alle drei verschiedener Ansicht, so gilt der Durch»
'°""tt dieser drei Schulungen als Preis.

Bon ditscn zur S haling gelangten Pferden sind
«""st jeue zu assentieren, wclche dcn niedrigsten SchühungS«
preis erhielten, wodei jedoch als Grundsatz zn gelten ha,,
°'K. wenn d,e Zahl d.r lauglichcn Pferde da> f>,r den
«ushcbungsbczirl anrcpailicltc ^omimicol ubcrsicig,. lein

Jeder E l . , ^ „ ^ assentierten, j-doch mit
°lm B,andzeichen noch nicht versehenen Pferdes sann
!'alt desselben ein anderes taugliches, nicht zur Usscn.
Uerung gelangtes Pferd derselben Kategorie an Ort und
TteUt abstellen.

Gegen die Entscheidung dcr Aushebungscommission
!° wie auch gegen den ausgcmiltellen Schützungspreis
'll Weder ein Recurs, nc>ch dcr Rechtsweg zulässig.

8 M. Jene Pfcrdcbcsitzcr, welche dcr Aufforderung
^ Pferdestellung nicht nachkommen, sind zwangsweise
^ u zu verhalten und. faUs sie ihr Versäumnis nicht
^ rechtfertigen vermögen, durch die politische Behörde
7 jedes slellungspflichligc Pferd mit einer Geldstrafe
' " UX) st. zulegen.
, Außerdem haben sie die Kosten der zwangswelsen
Abstellung zu tragen.

^ 1 l . Dcr Preis dcr assentierten Pferde wird so»
?tlch nach Abstellung durch die Slellungscommission
"ln Vorführenden bar ausbezahlt.

Die für die Transportierung zum und vom Nsscnt-
platze so wic für die Verpflegung der Pferde bis zu
ihrer Assentierung und Entlassung sich ergebenden Aus»
lasse,, haben die Besitzer derselben zu tragen, es dürfen
jedoch, von dem für die Stellung amtlich festgesetzten
Zeitpunkte an gerechnet, bis zum Zeitpunkte der Assen,
tierung oder Entlassung, nicht »ihr als 3<! Stunden
in Anspruch genommen werden.

Die mit der Assentierung verbundenen Auslagen
werden vo:, dem gemeinsamen Kriegsbudget bcstritten.

8 12. Die Gemeinden eines ssushebungsbczulcs
tonnen zur Vermeidung der zwangswcisen Abstellung das
entfallende Pferdecontingent aus dcn Pferden dieses Be-
zirkes auch freiwillig aufbringen.

I n diesem Falle wird für jcdeS assentierte Pferd
dcr um zehn Pcrzent erhöhte RemontenpreiS bezahlt.

Z» dicscm Zwecke sind die Pferde derart bereit ;u
halten, daß dieselben binnen 4H Stunden nach Empfang
der Mstlllungsorbre vorgeführt werden tonnen.

Wird diese Frist nicht eingehalten oder die cntspre»
chcndc Anzahl von Pferden in lriegsdicnsltauglicier Ve»
schaffcnhcit nickt geliefert, so tritt die Verpflichtung zur
zNKmgswciscn Nebcrlassung wieder ein und eS steht der
AushebungScommission das Recht zu, die fehlenden
Pferde auf Kosten dcr Gemeinden um was immer für
einen Preis und wo immer aufzubringen.

§ 13. Dcr Minister für ^andcsverlhcidigung setzt
jährlich die Zahl jener Pferde fest, wellte im Falle einer
Mobilisierung für die Vandt n bis z»m Be-
laufe dcS systemisicrlen Klie, derselben nöthig
werden ,:nd auf Rechnung dcS Oudgets des Ministe»
riumS für Landesoerthcidillling anzuschaffen sind.

Diese Zahl wird auf die im § 4 angegebene Weist
auf die Kstnlgreichc und Bänder, dann die AushebungS»
lvzirlc vcrlhcilt.

Die Aushebung und Assentierung erfolgt im Falle
einer Mobilisierung ssleicdzeilig durch dieselben Eemmis
sioncn und nach denselben Bestimmungen wie die slus-
hcblmg und Ussenlierulia der Pferde für das stehende
Peer.

§ 14. Dieses Gesetz tritt mit dem Zeitpunkte in
Wirlsamleit, in welchem auch für die Länder der unga«
rischcn Krone ein auf dcn gleichen Grundsätzen beruhen-
des Gesetz über die Pfcrdcaushebung im Kriegsfalle vcr»
fassungsmäßig zur Geltung gelangt.

8 15). M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes sind der
Minister deS Innern, dcr Nckcrbauministcr und dcr M i -
nister für Landcsverlhcidiciung, welche diessalla mit dem
RcichslriegSministcr das Einvernehmen zu Pflegen haben,
beauftragt.

Wien, am 10. slpril l«73.

Franz Joseph m. p.
A u c r s p c r g m. l'. Wasser m.z».
E h l u m ec ly m. i». Hors t m.z».

Hlundmachung des M i n i s t e r i u m s des I n n e r n ,
dro Acterbauminis tcr iums und d r s V l i n i s l r r i u m S
fü r i fnndr^vertbeidissung vom 7 . M a i Z 5 7 3
betreffend die Wirlsamleit deS Gesetzes vom 10. April
l«73 übcr die Deckung des Bedarfes an Pferden bei
einer Mobilisierung für daS stehende Heer und die ^cmd'

wehr.
M i t Beziehung aus die Bestimmungen des tz 14

des Gesetzes vom Ui. April 1873, N. G. B. Nr. 77,
betreffend die Deckung bcs Bedarfes an Pferden bei einer
Mobilisierung für das stehende Heer und die ^/nndwehr.
wirb hicmit kundgemacht, daß. nach dcr lj des
lön. ungarischen ^andeeoerlhridlgungsum..,.. s vom
30. April 1873, Z. 10.523, in dcn ändern dcr unga-
rischen Krone das aus den gleichen Grundsahen beruhende
Gesetz über die Pferdeaushebung im Kriegsfalle a« iiklen
April 1873 verfassungsmäßig zur Geltung gelangt ist.
L a s s e r m . i». C h l u m e c l y m . z». H o r s t m . j> .

Am 3. Juni IK73 um 10 Uhr vonniltaqS wird
im Beisein der Staatsschulden«Controllomlnijsion des
ReichSratheS in dem für Verlosungen bestimmten Saale
im Bancogebiiude — Singcrstraße — die 40. Verlosung
der Serien» und Gewinnummern des Piämienanlehln«
vom Jahre 1^04 vorgenommen werden.

Von der l . l. Direction der Staatsschuld.

Am 24. M » i 1873 wurden in drr l . l . Hos mid S w a t «
b r m w c , in Wien da« XXVII. und XXV!!!. S l l i c l dr?
dlciNss, vorläufig bio5 in der bcullchsn Ällsgnlis, m> ! (»
versslidll.

D ° e XVVI!. Stn<» rnthZl« unter
^)ir, ?<̂  da« G ' ^ n l ^ ? . ^ ! !>.

lommln > ig mchrrn ^
^i ici i ulal!>lycu Objecte au bi? ^ l u ^ l ^ t i n n i l d l

Dur' ,x
>»<s. 77 dc> !̂̂  bclrcheud die Deckung de»

,slerung j i i r das ßehende

"- ' ' ' - ' ds«

Vct,l ! irden bci ,, ,s,.»
Hen u«d t»!c '̂»ndwehr.

(Wr. Ztg. Nr. I?1 vom 24 Mai )

Nichtamtlicher Theil.
Zu dcn Wahlen.

Die Vorbereitungen zu den Wahlen für das nllcbfte
österreichische Rcicheparlamcnt sind in allen Kronlündern
im besten Zuge. I n den Reihen der deutschen Versus»
sungsparlci ist — leider — ein Kampf entbrannt, der
als Streit zwischen „Allen" und „Jungen" bezeichnet
wird. Während die Bersassungsparlci gerade jcht, wo

efemllelml.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von <5d. Wagner .
lstortsehnnz.)

V Nosamundc zog leise die Glocke, worauf Bessy r>nr
>I "Itlür erschien und vorsichtig hrrringclassen wurde.

^ Erstaunen beim «nblick ihrer Urgroßmutter war
^ 'chl t id l ich. Nosamunde sclzlt >hr ruhig ausmiander.
l>l,k ^ ' " t heimlich und unerwartet gekommen sei und
le l^ Anwesenheit niemandem entdeckt werden dürfe,

'' nicht Mrs . Bl int , der Haushälterin.
H, , "Wir können cs dcr B l in l nicht verschweigen,
h ° ^osamunde," wendete Bessl) dagegen ciu. „ M r .
,^ ° hat in t>.l- Knche Ordre gegeben, daß. wenn Bet-
l«llt, "^' ' ^ bics sofort gemeldet werden folle. Dabei
»«hl ^ ' ^°^ s'k ihn bcstohlen hiiltc. löiner seiner ^eute
h°ll» ^ l i auf und ab. uud dcr andere hält ums
Kit ' ^ " l l " wache. Mr . Hadd felbst ist so unruhig,
dob,, ^ ' " " l " läuft in der Küche aus und cln,
Hin! " " ' ^ st'Nln scharfen Augen alle Eckcn und

Durchforscht."
Wos« " n müssen wir MrS. Vl int vertrauen", meinte
Xn, ""de Mlt ruhiger lintfchlossenhcit. ..Wir lünnen
l f ^ ^ " l sie verlassen. Betlinc; ste ist unserer Familie
tllhw" ""^ '""» Hadd durchaus nicht leiden. Bessy,
k i „ , Mrs . B lw t beiseite und erzähle ihr, daß

"lgroßmutltr hier ist. Dann bringt etwa«

warme« zum Essen und zum Trinken. Sei aber ruhig
und vorsichtig."

So gewarnt, verließ Bessy daS Zimmer.
„Wir können unS als in einer Situation der Be»

lagcrung betrachten, Getline," sagte Nosamunde, indem
sie sich vergewisserte, ob dic Fenstervorhänge auch ae
nügend heruntergelassen; „abcr wir sind hier sicher. So
frech Hadd auch ist, wird er doch nicht wagen, in mein
Zimmer zu dringen."

Sie gab der alten Frau einen Schemel unter die
Füße und zog cmcn kleinen Tisch an deren Seile. Kaum
halle sie dies gethan, als ein leises Pochen an die Thür
die Zurücklunft Bessys verkündete. Rasch war sie mit
ihrem Präsentierteller, auf dem sich ein kleiner Thee«
lcsscl. Milch, Zuckcr, Eilroncn und ein Nömcr mit
Wein befand, hereingelassen.

..Ich hab's MrS. V l in l erzühlt", sagte Bessy,
indem sie ihr Brett auf dcn Tisch stellle. .Bei ihr ist
das Geheimnis sicher verwahrt. Sie macht jetzt daS
Nbcndbrod sertig. welches ich sozleich holen wil l ."

Sie s^lNpfle behutsam hinaus. während Rosa«
munde sich beeilte, von dem Herausgebrachten ein küst.
liches Gcllänk zu bereiten. Welches sie dcr Allen dar.
reichte. Belline schlürfte dcn erquickenden Trank mit
gierigen Zügen. Einige Minuten darauf stürzte Bessy
ins Zimmer; sie war aufgeregt, ihr sonst blühendes
Gesicht bleich und ihre Nugcn zeigten wilden Schrecken.
Nachdem sie das (5sscn auf den Tisch gcschl halle. ver.
schloß sic eilig die Thiir und lieh sich dann bebend und
alhcmlos auf einen Stuhl nieder.

«Was ist dir, Bessy?" fragte Rosamunbc stutzig.

..Habd hegt Perdacht gegen uns!" leuchte Bessy.
»Mr«. Bl int und ich waren in der Spliselammer und
schnitten Fleisch, als plvtzlich die Thür aufgestohen wurde
und der Administrator unS mit scharfem Blick belrach»
lcle. Er fah abwechselnd auf unS und daS Fleisch, arg.
wiihnisch uud mit sonderbarem kacheln; MrS. Vl int
wurde jedoch keineswegs verlegen, fondern sagte frei her»
auS, daß sie bereits Vorkehrungen treffe zum nächsten
Mahle. „Nh ! " sagte er. sal, sich noch eine Weile dort
um und ging ins Gesellschaftszimmer zurück. Ich glaube
ganz bestimmt, der Administrator argwtlhnt, daß Belline
schon hier im Hause ist. obgleich er sich bemühte, ganz
glcichglltig auszusehen. Was sollen wir thun?"

Die alte Bellinc schaute hilflos auf Rosamunde.
..Wir wollen uns nicht um deS Administrators

Verdacht quälen", sagte diese ruhig. „Er wird nicht
wagen, in mein Zimmcr zu kommen, denn selbst seine
Unverschämtheit hat eine Grenze. Seid nur nicht beforgl,
Bcltine. sondern genießt Euer Abendbrod."

MS Bcltine ihr Mahl beendet und der Tiscd wie»
der an seinen Platz gebracht worden war, l,ehen sich
eilige Tritte auf dem Corridor vernehmen und gleich
darauf folgte ein leises Klopfen an die Thür.

..ES ist Papa!" meinte Rosamunde, indem sie eilte
zu öffnen. „Endlich hat er sich wohl von bcn Hadb«
losmachen können.

Sic öffnete lcife die Thür, und wie sie erwartet
S i r Archy stand draußen. Sie zog ihn sanft beim Arme
herein und verschloß die Thür wieder.

„ M i r war'S nicht möglich, eher herauszukommen."
sagte der Varonel, indem er der allen Velline, welche nus-
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in den llerical-nationalen Lagern die Agitation in hoch»
ft«r Blüthe steht, mit oereiuten Kräften und eines Sin«
nes arbeiten sollte, um die Früchte deS Errungenen zu«
Reife und zum Genuß zu bringen, läßt sie die Mah>
nungen zur Versöhnung und Einigkeit unbeachtet unt
macht den Wahlsieg für sich zweifelhaft.

Der Streit zwischen „Alten" und „Jungen" wird
von der Journalistik eifrigst verfolgt und erörtert. Del
wiener Correspondent der ,Nllg. Ztg." schreibt:

„Wenn man den hier zwischen „Allen" und .Iun«
gen" entbrannten Streit ausnimmt, so vollzieht sich di<
Organisation der Verfassungspartei für die im Oltooel
bevorstehende Wahlcampagne vollständig geräuschlos, unl
mit einer Einmüthigleit, die der Partei im vorhinein
großc Erfolge sichert. Der Eonstituicrung der Landes»
comitss in den einzelnen deutschen und österreichischen
Kronländern sind jetzt in einzelnen Ländern bereits dl«
einleitenden Schritte zur Bildung von Bezirks-Wahl'
comics gefolgt, in denen für die Wahlbewegung das
größte Schwergewicht liegen wird. da die Größe der
Wahlbezirke (mitunter bis zu 10—15 Quadrameilen)
ein geschlossenes, strammes Vorgehen im Bezirk erheischen
wird. Wenn hie und da - und gerade vonseite der
„Jungen" — die Aufstellung von Kandidaten bereits
in Aliregung gebracht wird. so ist dies jedenfalls im
gegenwärtigen Augenblicke noch schr verfrüht und wäre
auch ein verfehltes Borgchen, da mit dem Candidate«
die feudalen und ultramontanen Elemente auch ein be»
stimmtes greifbares Agitationsobject gewinnen würden
und an der einzelnen Persönlichkeit schon monatelang
ihre mitunter nicht sehr wählerischen Agitationsmittel
zu erproben Gelegenheit fänden. Von feuoal'nalionaler
Seite darf man sich, nach allem, was zutage tritt, auf
eine starke Wahlagitation gefaßt machen, wenn auch vor-
läusig die NeichölathSbeschickung selbst in Frage steht.
Diese Fractlonen scheinen erst nach dem Wahlaanye ihre
Kräfte messen und von diesen ihren Eintritt in das
Parlament abhängig machen zu wollen, obgleich die feu»
dalen Führer, welche für dieses Vorgehen mitteten, sich
heute schon darüber klar sind. daß sie über dic erhoffte
feudal-nationale Mchrheit nicht verfügen werden, und
daß sclbit die sür diefen Fall ausgezcbene Parole: d:n
Rclchsrath nicht zu beschicken, von einzelnen Theilen
ihre« bunt zusammengewürfelten Heerbannes nicht re«
fpectiert würde. Von den Ultramontanen verfassunas«
treuer Färbung verlautet noch mchls. w^h.sticlnllch ar«
bellen sie im stillen um so rühriger. I n Niederösterreich,
Oberösterreich, Salzburg und Stekrmart durste dies»
mal der verfassungstreue Ullramnntanism»,« dem feudal»
czechisch gefärbten vcn Rang ablaufen. Aus den einzel»
nen nationalen Lagern dringt wcnig über die Wahl«
bewegung an die Oesscntlichkeil. I n Galizien. wo die
Reichsrathsbeschickun^ nie in Frage stand, rüsten sich
Polen und Ruthenen, die letzteren mit der Ausficht,
westlttllch verstärkt ,m neuen Rcichsralh zn erscheinen;
im slooenischen Lager herrscht arger Zwiespalt, hervor«
gerufen durch die von Altslooenen ausgefüllte Eandida-
lur des Grafen Hohenwart, gegen die sich die jungslo«
venischen Elemente entschieden wenden. Letzteres muh in
den feudalen Fuhrerlre.sen, welche im Ocafcn Ho'aen«
heute noch den einzig möglichen künftigen Ministerpräsi-
denten erblicken, sehr unangenehm berührt haben; Ge«
»eis dessen der ganz ungewohnte Wuthausbruch des
feudalen Organs gegen das jungslovenische Blatt , wel<
ches an der Unfehlbarkeit Hoheuwarts zu zweifeln wagt«,
und dem gegenüber man feudalersects heute non „Scham»
losigleit", .Wahnwitz", „Nabulisterei" u. a. spricht. Der
zwelle von den Feudalen poussierte Ministercanoidat, Pro«
fessor Schäfflc, wird in Prag czechischerseit« als Reichs«
ralhscandidat aufgestellt! Der deutsche Gelehrte der Er»

wählte von Elementen, deren politischen Glaubenssatz
der eingefleischteste Haß gegen alles deusche in und außer
Oesterreich bildet!

Während die Verfassungspartei ihre kleinen innern
Händel, welche allerdings Leidenschaft und perfönliches
Interesse alsbald zu einem vollständigen Bruch erweitert
haben wird, auf den öffentlichen Markt trägt, befleißigen
sich die verschiedenen Schattierungen der staatsrechtlichen
Opposition - und in dieser Beziehung können wir vom
Feinde viel lernen — der lluasten Reserve. Es ist lein
Zweifel, daß auch in dieser Opposition die Meinungen
weit auseindergehen, viel weiter vielleicht, als sie inner-
halb des verfassungstreuen Lagers zutage treten; aber
nach außen hin wird so viel als irgend möglich der
Schein gemährt, nach außen hin wendet man alles er-
denkliche an, sich als geschlossene Einheit zu geben, die
nicht den lleisten Spalt bittet, in welchen die Gegner
ihre Keile treiben könnten. Uebrigens dürste die Opposi«
tion sich noch immer nicht geeinigt haben, möglicherweise
auch guten Grund haben, den Versuch einer Einigung
gar nicht zu machen, wie sie sich den directen Wahlen
und dem künftigen Reichsrath gegenüber zu stellen habe;
nur so viel ist sehr wahrscheinlich, und was die Ezechen
betrifft, sogar ganz sicher, daß man sich nicht auf irgend»
welche Prinzipien steifen, sondern alle auch die feierlichst
proclamierlen Prinzipien ohneweiters über Bord wer-
fen wird. sodald der Vortheil des Augenblicks eS erheischt,
daß die Opposition, mit andern Worten, nur die Regeln
der Taktik als maßgebend betrachtet."

Dcr wiener Korrespondent des ,.P. Lloyd" äußert sich.
wie folgt: „Der Streit zwischen „Alten" und „Jungen"
nimmt publicistifch bereits ganz außerordentliche Dimen»
sionen an, und noch ist nicht einmal sein Ende abzusehen, ob«
gleich man doch auf beiden Seiten innegeworden fein
sollte, daß durch denselben den Fcudalnalionalcn nur Wasser
auf ihre Mühle geschüttet wird. Praktisch hat die ganze
Eonlroverse gar leine Bedeutung, denn die kleine Frac«
tion. die sich auf die ultra'Nationale hinausspiclt und
den anderen nationalen Parteien in Bezug auf politische
Einseitigkeit den Rang ablaufen möchte, ist in einem
solchen Umfange isoliert, daß man sie laum ernstlich zu
nehmen braucht. Das Wort „Zweimännerparlei". so
boshaft es auch llingt, bezeichnet das Gewicht jener Frac«
tion zur Genüge. Allein andererseits liegt die Gefahr
nah?, daß die fortzesehte Bekämpfung jener politifch ver»
schwindenden Fraction den Glauben auflommen läßt,
man habe es mit einem Factor zu thun, der in der
That auf Beachtung Anspruch erheben lann, und so
lönnte ts leicht geschehen, daß man die von jener Seile
pomphaft in Szene gesetzte Organisation mil ihren ver«
jchiedenen Central», General», Local» und sonstigen Co<
mit^Z, clicnso vielen Führern ohne Truppen, noch mit
einem gewissen Nimbus umgeben würdc. Darum kann
man auch sicher sein, daß von jener Seile der publici»
stische Kampf nicht so leicht eingestellt werden wird. in
ihn liegt eines ihrer wichtigsten Existenzmittel. allein
auf der anderen Seite sollte man doch einmal innewerden,
daß die einmalige kräftige Abweisung jener Bestrebungen,
wie sich in Teplitz erfolgte, genügend und es überflüssig
fei. jener „Zweimännerpartei" — Reclame zu machen.
Dies ist auch eine Anschauung, wie sie bereits in den
maßgebenden verfassungstreuen Kreisen zutage tritt und
auch von jener Persönlichkeit geltend gemacht worden
sein dürfte, welche sich die Jungen zu ihrem Angriffs«
objccte erkoren haben.

Auch die föderalistische oder richtiger feudal-czechi-
sche Partei ist jetzt mit der Meisterung ihrer <üt!M<>
tsrl- id!^ vollauf beschäftigt, und wurden „Patrol" wie
„Politik" gegen die kleinelen czechischen Organe ins
Treffen geschickt, weil diese sich unterfingen, die Frage

der Reichsralhsbeschickung jetzt schon zu ventilieren. 3«
den czechiichen Kreisen, das geht, nebenbei bemerkt, auo
der Aeußerung der beiden genannten Organe hervor,
wiegt man sich noch in der alten Illusion auf "gen»
eine unvermittelt hereinbrechende Wendung durch rl°
Thun« Fügung, denn eines dieser Organe meint nm
unnachahmlicher Naivetät: »Wozu jetzt sich mit dtt
Frage des Eintritts in den Reichstag blschäftî en, °°
wir angesichts der Börsenkrisis nicht wissen tonnen. w°'
bis zum Herbste geschieht!" Die leitenden czech'icyen
Elemente wissen sehr wohl. daß sie die Bevölkerung °»
wieder nur mit leeren Vertröstungen abspeisen, aber »m
gegenwärtigen Augenblicke, wo die Beschlüsse der M ^
sten lemberqer Parleiconferenz, bei welcher der M W '
rathseinlrilt mit 40 gegen 10 Stimmen beschloß
wurde, ihre Pläne eincS gemeinsamen großen Rllch«'
ralhsstrile« so empfindlich kreuzte, stehen sie rathlo>«
denn je da und gilt es ihnen vor allem, wieder n«
Zcit zu gewinnen. Von feudaler Seite hüllt man >'«
feit dem Bekanntwerden der lembergcr Beschlüsse M
diese Frage in tiefes Schweigen, und hat es z. B- °"
„Vaterland" bis heute noch nicht nothlvendig gesunde«,
die jüngste Rede des Cardinal Rauscher im Severing
Vereine auch nur mit einer Silbe zu erwähnen."

Zur 5!age in Franlrcich.
DaS „Journal officiel" zeigt die Annahme ^

Demission T h i e r s ' durch die Nalionalocrsam!»^
und die Wahl M a c . M a ho n s zum Prüsidenttl»'"
Republik an. Beim Schluß dcr Sitzung erhielt B u l l '
ein Schreiben Mac.Mahons nachstehenden Inha l t s

„Ich gehorche dem Willen der Nationalversammlung
der Vewahltrin der nationalen Sonverüneläl. Durch .
Annahme des Amtes eines Präsidenten der NeP"^
wurde meinem Patriotismus eine schwere Veranl^
lichlcit auferlegt, aber mit Hilfe Goltcs und der P'
gcbuns der Armee fetzen wir das Well dcr Besr"""»
des französischen Bodens und der Herstellung der " l
nung und Sitte im Lande fort. .

Wir werden den inneren Frieden nach den Pl
zipien, auf welchen dic GcscUschast basiert, aufrechtes
ten — darauf mein Wort als ehrlicher Mann ""
Soldat."

Ueber Pius IX.
B

bringt die „Gazzella d'I tal ia" folgenden Bericht: ,
in den llerilaltn Blättern enthaltene« .ilachrichltN^,
die angeblich im Befind:« des Papstes eingetretene"'
strung sind reine Phantasmagoric« und Erfind»^.
Pius I X . befindet sich nicht besser sondern eher schlt^
nur treten in seinem Zustande häufige Verändtl».^
ein, die dann von seiner Umgebung als Anfänge l ^
Genesung ausposaunt werden. Die Krankheit h" ^,
Gegentheile in ihren» langsamen und unerbiltlichtll^it
schreiten bereits die edleren Organe ergriffen, ?.M
häufigen Ohnmachten beweisen, von denen er " ^t
wird. Ebenso leidet er an Alhmungsbeschwel^.^
von seiner Umgebung nur als Folgen einer ^ .hlll.
oder eines gewöhnlichen Rheumatismus masliell ^ ê
Fortdauernde Nppelitlosigleit, der Mangel an A ^ / h l '
häufigen Durchsälle, das immerwährende Erbrecht ^
ställgen, daß der Zustand des Patienten sich o»tl>l ^
mehr verschlimmert. Der Doctor Viale.Prelii "" ^
Professoren Sarlorl und Eeccarelli weichen n«^ , ^
seinem Bett und verlassen ihn nicht einmal, n>eN ^
Hauslaplan in seiner Gegenwart die Messe l i t"- , ^
Patient bcfindel sich vollständig im Bcsitz sciner g«" ^
Fähigkeiten, allein es ist ihm nicht möglich ° ^

stehen wollle. winkte, sitzen zu bleiben. „Aber Vetline.
was bedeutet dies alles? Warum macht Hadd Nachfor»
schungen wegen Diebstahls nach dir? Und warum kommst
du zu Fuß zu uns und noch in der Nacht, wie ein oer«
folgter Verbrecher?"

»Ich wil l e« Ihnen auseinandersetzen", entaegnele
die alte Frau mit zitternder Stimme, indem ihre Augen
aufleuchteten. „Es ist zu ihrem Vortheil. S i r Archy, daß
ich hiehergelammen bin wie ein verfolgter Verbrecher!
Die Wilchestcr werden Ursache haben, die alte Vettine
zu segnen bis auf ihre spätesten Nachkommen. Sehen
Sie sich. S i r Archy; und du, Bessy, placiere dich an
die Thür und horche, denn du weißt, die Hadds löhnten
kommen."

S i r Archy. dem diese Worte vollständig unllar
schienen und der daher befürchtete, der Verstand der alten
Frau möchte schwach geworden sein, nahm platz, und
Gcssy ging an die Thür. Dann lehnte Betline sich in
i h « » Stuhl vorüber, sich mit beiden Händen auf ihren
Stab stützend, und begann:

„DaS Geheimnis von dem verglabenen Testament
lastete unausgesetzt auf meinem Herzen, seitdem ich von
Hadd« Ansplilitcn an Ihre Besitzungen hörte. S i r
Archy. Ich schlief nie mehr ruhig, und wenn ich wirtlich
einmal eingeschlummert war, dann habe ich nur von
Lady Rosamunde und ihrem verborgenen Schatze geträumt.
Doch näher zur Sache. Gestern Morgen, nachdem Sie
das Schloß verlassen hatten. S i r Archy. begann Hadd
im grauen Thurm zu arbeiten und setzte die« den gan«

zen Tag hindurch fort. Spil l abends betrieb er seine
Nachforfchungen von neuem."

„ A h ! " unterbrach sie der Baronet.
„Ich glaubte nicht, daß er den Schatz findm würde,

wonach schon so viele Wilchesters vergeblich gesucht haben,"
fuhr Veline fort. „aber dem,och war ich der Ansicht, daß
ich ihn bei seinem Suchen nicht aus den Augen lassen
dürfe, und so bewachte ich ihn denn gestern, wie ich es
schon oft gethan habe, ohne daß er das bemerlle. Er
war nicht so vorsichtig wie sonst, da er wußte, daß Sie
fort waren, und vor mir hat er eigentlich nie Furcht
gehabt, denn er hüll mich fiir so taub wie einen Pfosten.
Er scheint nicht begreifen zu lönnen, daß ein Mensch alt
werden lann, ohne sein G?hör zu verlieren," setzte sic
mit bitterem Lächeln hinzu. „So war er beim Vaternen«
schein gestcru Abend im Vorzimmer beschäftigt, wo er
die Steine einzelweise vom Kamin losriß und sie neben
sich auflhNrmte. Ich beobachtete ihn dabei durch meine
etwas geöffnete Thür."

„ Ich habe jene Steine auch schon aufgebrochen",
siel S i r Nrchy ein.

„Am Ende wurde er bei seiner Arbeit ungeduldig,
und als er den letzten Stein aufgehoben hatte, warf er
ihn ärgerlich auf die andern, und zwar so unglücklich,
daß der ganze Haufen polternd zusammenfiel. Em Stein
fiel dabei fo heftig zu Boden, daß er zerbrach und au«
demselben ein Stück Papier fiel."

. s i n Stück Papier!' rief der Oaronet staunend.
„Ja . es sah au« wie Papier! Hadd hielt seine

Laterne darüber und besah l«, al« ob er seinen Augen

nicht traute. Ich begriff sofort, daß sich dies PaP^ ^.
dei, verborgenen Schatz beziehe. Rasch wie der ^ ^
gr,sf lch da« weiße Beltuch. hüllte mich. da '«) ^ „ ,
daß er ein abergläubischer Mensch ist, in b " ' ^ M
um ihn zu erschrecken, und stürzte so an «ym ^ ^
und hob da« Papier auf. Dies alles geschah, ty ^ l i n
noch von seinem ersten Erstaunen erholen ton« - ^ ^
rannte ich gegen ihn und stieß ihm die ^ " ^ » e, lv«l
Hand, und ehe er dieselbe wieder aufgehoben Y ^
ich bereits in meinem Zimmer und hatte dle
schlössen." _. „ - „ , « fas«

. . Ihr vollbrachtet eine lühne That, " " ' ^ ' ,
Rosamunde lebhaft; „aber folgte er 6u« " ^ ^ ,

,Einen Augenblick darauf kam er vor m" ^ , ^ ^ e .
erwiderte Betline, indem sie mit den «"sc ^ z«
.aber ich stellte mich, als schliefe ich feN, ^ ^
endlich erwachte und die Thür öffnete. , 5 ' " ^ , <>""
ganzen Külpcr und war so taub. daß lcy ^ ^ <M
seiner Worte rerstehen konnte. So h°lle « „ „uN,
leinen Argwohn gegen mich. ""
lange von Taaesanbruch, verließ lcy°« hevor " °
reiste mit der Eisenbahn nach S c h ° " ^ „ w e A I
mich vermissen konnte. Auf d " "üchsten S l ° n Had
«ch den Z..g und kam in ^ " " ' . m l ^ . , Oe
re.stc. Ich war in einem Wag n °r " » ^ i
fellfchafl einer armen ^mi l i e '«l «« v o ^ „ -
dern auf dem Arm und ^ " e «»"« .^^lor "
Schleier vor dem Gesicht, ^ - der « ^ n m , ^
da« Vaaenfenster sah und " H ° " / U für « " ^ <
line Weile; glücklicherweise muhte cr nn^
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sprechen. Die wenigen Audienzen, die er noch ertheilt,
sind deshalb von kurzer Dauer. Die Kardinäle Patrizi
"Nl> slntonelli hallen bljlandia. die Hand über ihn, da»
Mlt er nichts anderes höre u«,d sehe. als was sie ihn
bahren lassen wollen, mit niemand spreche, leinen (tnt>
schluß fasse und Über da« herannahen st'nes letzten
Elüüdleins in, Unklaren bleibe. Der Generaloicar enl»
scheidet und firmiert alles und regiert in dieseul Augen-
blicke die Kirche ausschlltßlich; er läßt sich in allem von
bnlonelli, von dem Iesuitenpater Palrizi, seinem Bru»
l«r und anderen Jesuiten leiten, welche den Papst, den
heiligen Stuhl und die katholische Kirche vollständig in
lh^er Gewalt haden. Der hochwürdige Gcneraloicar hat
°>t Eardinäle schon zu widerholten malen um sich ver«
sammelt, um mit ihnen darüber zu berathschlagen, was
bei dem Pacanlwerden des heiligen Stuhles geschehen
solle, und »Uldcn in dcn lehtoelfiossenen Tagen Oe«
lchlilsse von der höchsten Wichtigkeit gefaßt."

Politische Uebersicht
«a ibach , 27. M a i .

Das deutsch: Rcichsgesetzblall enthält folgende Ve»
lonntmachung, betreffend die Ausführung des Oesehes
über den O r d e n de r G e s e l l s c h a f t J e s u : ..«uf
Hrund der Oeftimmung im § 3 des Gesetzes, betreffend
btn Orden der Oesellschast Jesu. vom 4 . J u l i !8?2
(Wichs. GeselHbl. S . 25>.'i), hat der Vundesrath b«.
schlössen, daß behufs weiterer Ausführung diefcs Gesetzes
Nachfolgende Olnosscnschaften: die Congregation dec
^edemptoristen (^»»^r<!^i.>0 ^« ' räol .om u»d t u ^ i a
^uur l i^ lmi lluäoinz'wll»), die Congrenalion der ^a«
z»tislen ^^ (» i^ lu^ t lo k l i ^w i l l » ) , die Congregalion der
vr»ester vom h. Oelsle (<>!»^r«!^ütis» ^>ul<'^ ^»i'i'lU«
^ i n f i l l iilnnnl>u!llli rnnl i^ ll»^!,^» Vir^ini« ^l!l!lll,f>),
°ll Gesellschaft vom h. Hrzen Icsu ^ u c i ^ <Iu Kü0r6
^ » r d,> . l^>^) als im Sinne des gedachten Reichs»
^lltzes mit dem Orden der Gesclljchast Jesu verwandt
""zusehen seiln und dcmzusolge d»e in der Gekannt,
"«lhung vom 5». J u l i l «72 . belllffcnd die Ausführung
°ts Gesetzes über den Orden der Ocscllschast Jesu
^llchsgesetzblalt S . 25>4) erlassenen Vorschriften auch
«us die vorgenannten Genossenschaften mit der Maß.
«ade Anwendung zu finden haben, daß Niederlassungen
dieser Genusscn<ch»,len jpaltstens binnen sechs Monaten
°u?Hl ^,^'°«"machu,, „ f „ ̂ , ^ ,«

M a r s c h a l l M a c . M a h o n wurde mit . ^ >
stimmen gegen eine auf Gl^oy enlsallcnde Slimme zum
"lüstdenten der französischen Nepubl.l proclamiert. —
M den pariser diplouatischen »«ciscn hertschl die «ln.
^ t , daß die Wendul.g der Dinge ln Frankreich stch
^n« gewaltsame Slürungen vollziehen werde, daß M a c «
^ l a h o n der Armee sicher sei und daß dessen Wahl als
Mckliche erscheine. Man hält jedoch dafür, daß er scine
^,llllung nur als eine provisorische auffasse und es als
v'Nt Nufgabe betrachte, den ^ili,,.-; <zu" bis nach vollen'
"<tt Räumung des französischen Gebietes aufrecht zu
sollen. T h i e r e soll auch geäußert haben, daß er
^ der Wahl des Marschalls ganz einverstanden sei.
^ er soll selbst sich bemüht haben, denselben zur An-
Ade der Wahl zu bewegen. - - Die conservalioen
Füller zollen der Ernennung M ac . M ah ° n S zum
Midenten Veifall. Die republikanischen Blätter spre-
^ " sich sehr reserviert aus.

T h i e r s erließ an die Nationalversammlung fol^
! ^ t Votschast: ..Ich habe die Ehre, der Nat ional«»
'^n,lung meine Demission als Präsident der Republik
^ Überreichen. Ich habe nicht nöthig hinzuzufügen, daß

^ der Familie gehalten haben, denn er ging bald wei-
"- I n Lorburnspalh stieg ich erst im letzten Augenblick
"s. nachdem hadd bereits eilig den Bahnhos verlassen

> " t . Ich miethete mir ein Fuhrwerk, welches mich nach
t>? Moihäuschen bringen sollte. Als ich jedoch in

mn Hiihe kam. >achle ich. daß mir Habd hier gewiß
""auern würbe, weshalb ich den Wagen verlieh, welcher

,. " t l zurückfuhr, und machte dann den Rest des Weges
'" vuh.«
^ , ' . '^ ist zu verwundern, baß du nicht gesehen wor»
'" bist.« sagte S i r «rchy.

ill,, " ^ ' ^ lvar zu schlau, als daß ich mich hält«
t ^ " lassen." versetzte Vettine selbslgefüll'g. ./Ich sah
>nî  Männer da unten am Wlge. daher wandle ich
ü„ l» ltitwärls und kam übers Feld hierher. Als ich dann
Tob ^ " anlangte, bemerkte ich Hadd und seinen
Nllv '̂ btshall, stahl ich mich ums Haus herum und
sl t / ^ le im Speisezimmer Vlcht. Ich sah durchs Fen«
^ r " " l > fand zu meiner Freude S,e. S i r Arcty und
isl '^unde. Nun fühlte ich mich sicher. Da« Weitere

^ " e n bekannt"
»do z^Und da« Papier." rief S i r Archy, ,das Papier.

^ i l b ^ °lle Veltine zog von ihrem Vusen «ine mit
^fft,.. "u^ l leat t Schnupstabalsdose hervor, welche sie
^ V i / ""^ uus derselben ein glatt zusammengelegtes
ll»! Q " ^ ' " ' Nachdem man dieses entfallet, sand man
tln ^ 6 Pergament, welches die unverkennbaren Spu .
^a!.?. Alters zeigte und auf der einen Seite « i l ganz

""ot«l Schrisl bedeckt war.
(Fortsehnn« solzt.)

die Regierung alle ihre Pflichten erfüllen »erde, bi« sie
in regelrechter Weise erseht sein wirb. Oeznchnel: Thier«.
Mitglied der Natlonaloerjammlung." — l ' l Mitglieder
der republikanischen Union unterzeichneten da« nachfolgende
M a n i f e s t . „Mi tbürger! I n der Situation, in welche sich
Frankreich durch die gegenwärtige politische Krisis versetzt
sieht, ist es von höchster Wichtigkeit, daß die Ruhe nicht ge-
stört werde. Wi r beschwören euch, alle« zu vermeiden,
was geeignet wäre. die öffentliche Aufregung zu vermehren.
Niemals war die Ruhe von zwingenderer Nothwendig»
keil. »leibet ruhig ! <ie Handell sich um das Heil Frank-
reichs und der Republik."

Wegen des Vordringen« der L a r l i f t e n wuroe
zum Schuhe der österreichischen Staatsangehörigen da«
Kanonenboot „Velebich" nach Oarcelona, wohin sich die
Eoroelte „Dandolo" vom Pirüu« au« bereit« begeben
hat. schleunigst abgesendet.

Die amtliche ..Turlestaner Zeitung" meldet: ..Die
Repräsentanten der zwei mächtigsten Khanat« Central»
asiens, der Khanate Volharc» und Kolhand, werden die
russ ische E x p e d i t i o n nach K h i w a begleiten. I n
Khiwa herrscht große Aufregung; es werden Vertheidigung«,
anstallen getroffen und man glaubt, daß der Uebergang
über den Amu-Daria hartnäckig bestritten werden wird.
Dem Hernehmen nach werden zwei Detachemenls den
Russen entgegenziehen und eines derselben von dem be«
kannten Russenfeinde Sadyl befehligt sein."

Wiener Weltausstellung.
Die I n s t a l l i e r u n g « a r b e i l e n sind so weit

vorgeschritten, daß schon vom letztabgewichenen Sonntag
anglfangen der kmt t l l t in den Ausstellungsraum um
U Uhr früh stattfinden lann. Der Schluß findet um
0 Uhr abend« stall. Die Restaurationen am Wellau«»
sltllungsplllhe bleiben bi« « Uhr abends offen, und die
drei Hauplausgünge bei der Maschinenhalle, bei den
pilsener Vierhallcn und beim Directions^ebüude werden
er,l um 9 Uhr geschlossen.

I n der Rotunde wird zwischen zwei Pfeilern an
der südöstlichen Seile eine große K a n z e l aufgebaut.
Der Stein zu diefem Werke ist Sandstein mit äußerst
feinem Korne, besonders zu dcn feinsten Dttailausfüh»
rungcn geeignet, dabei von außerordentlicher Trag» und
Wellerbeslündigleil und sta»lul aus dcm Steinbruche
M o l r i z in K r a i n .

Die b e l g i s c h e n Pflüge sind sehr gut gearbeitet,
der flandrische Pflug ist das Utbild de« bclarmlen hohen«
hcimel Pflugs, der in Deutschland und Oesterreich oer»
tireitet ist. lüme Sammlung von Getreide im Stroh
zeigt die außerordentlich« Entwicklung der Halme; auch
die Korner sind groß und schon. Vesonders bemerken«»
werlh ist die Kultur der Gespinstpflanzen.

Die e n g l i s c h e M a s ch i n en a b t h e i l un g ist
großartig; prächtig ausgestattet sind ^oromobilen, Dampf»
breschmaschinen, Dampspfliige. Säe», Walz». Egg. und
Mähmaschinen. Die Grundconstruclion ist eine ausge,
zeichnete. Außer Maschinen befindet sich in dieser Abthei.
lung auch eine Collection eingemachter Früchte und
Mühlenmodelle.

H o l l a n d tfccelliert durch Probucte der Mi lch,
wirlhschast. Seine Käse sind bekannt; sehr reichhaltig
ist die Collection von Spirituosen. Auch die Producle
der Flachelullur sind von vorzüglicher Güte und Schvn»
heil. DaS bedeutendste in der holländischen Abtheilung
aber haben die Colonien geliefert: Tabalsorten von S u -
matra, Java :c.

P o r t u g a l brilliert durch seine Weine. Reich
und interessant ist die Abtheilung der Colonlen diese«
Vande«.

S c h w e d e n bringt unter anderem originellen, ein
Stück llystallrcine« Ei« au« dem nördlichen El«meere,
o,n ungemeiner Dichtigkeit und Härte. Schweden treibt
mit l i is bedeutenden Exporthandel.

Gagesneuigkeiten.
— (Pe rsona lnach r i ch l en . ) lelegramme au«

Pola melden: Die Damps» /jachl ..Greif" mit dem Ma»
rinecommandanten Pöckh an Nord ifi von Dalmatien
hier angekommen. — Kriegsminister K ü h n schifft sich in
Spalalo ein und macht eine Inspectionsreise nach Kroatien.
— Der l. l. Generalinspecwr der Cavalene, Freiherr v.
E d e l « h e i » . vermählte sich gester» mit der Schauspielerin
Frl . K l on au.

— ( D i e w iener W e l l a u « stellu ng) wurde a«
Sonntag den 25,. d. von 46.575 Personen besncht.

— ( V r a s C l a M ' M a r t i n i h ) reislc am 25. d.
nach Wien ab, um an den dortigen feudalen Konferenzen
Über die ReichsralbMschickung eventuell Über die „»u«.
nUhung der gegenwärtigen Situation" theilzunehmen.

— (Vader besuch.) Die Kurliste von Vaben weist
.'!4(1 Parteien mit 614 Personen, die karlsbader 3946
Vadegäste aus.

V - l « t l e n l a l . ) I n Tarnow wurde am 22. d.
auf einen der Priester, die das Hochamt hielten, ein Schuh
au« einem Slevolver abgefeuert.

— ( h a gel schlag.) «m 24. d. sielen in Velgrad
laubeneiergroße Schloßen mit großer Vehemenz und brachten
den Wein. und Obstgärten großen Schaden. I n der wei»
leren Umgebung ist der Schaden nur ein geringer. Die
«rnt«au«sichten sind noch immer glänzend«.

— ( W e r t h e i n e r F r a u . ) I n Chicago verlangt
ein dortiger Vllrger von eine« Apotheker 25.(XX) Dollar«
Schadenersatz sur seine grau, die er ihm d»rch emen phar-
waceutischen M'sgriss in« Jenseit« besöoerle. Die Jury hat
Übrigens noch nicht bestätigt, ob sie die Anficht von de«
Werthe dieser t h e u r e n Hhehalsle theilt.

— ( D a s E r d b e b e n i n S a n S a l v a d o r )
dauert fort. Der Regierungspalaft ist eingestürzt. Viele
Personen haben infolge der Schrecken ihren Verstand der»
loren. Die Regierung scheint nicht mehr auf de« Wieder«
aufbau der Stadt bestehen zu »ollen.

Locales.
A u < der GemeinderathSsitzung

vom 27. Vlai.

Gegenwärtig die Herren: Bürgermeister Karl Desch<
mann als Vorsitzender, 19 Gemeinderäthe und der Schrift-
führer.

I. Der Schriflsllhrer verliest das S i tzungspro to»
l o l l vom 9. d .M. , welches genehmigt wird.

II. ER. Dr. v. Schrey legt seine Stelle als Mit-
glied der gemeinderälhlichen Vauscctwn in der Erwägung,
als er zum Verwallung«ralhe der lrainischen Äaugeseli-
schafl gewählt wurde, nuder; an dessen Stelle wird V A .
Po legegg gewühlt.

III. Der Vorsitzende theilt eine Inschrift der Neprii.
sentanz der l r a i n i s c h e n B a l l g e s e l l s c h a f t mit, wo
mit diese Gesellschaft den Beginn ihrer TlMglei l anzeigt,
der Sladlgemeinde itzren technischen Beiralh bei allen (He>
meindevaulichteilen anbietet und auch Gemeinbebaulen aus»
zufllhren sich bereit «klärt.

IV. Der vorfitzende bemerkt, daß infolge der einge.
trelenen wiener Vvrsentrisis bei Dulchfllh»ung des l u i »
bacher C o m m n n a l a n l e h e n « eine Verzögerung ein«
treten dürfte, der Magistrat aber das Erforderliche zur Es»
sectuierung desselben einleiten werde.

V. Der Gemelnderach bestätigt wohl die im Jahre
1855 geschehene Zahlung de« Sch eschel'schen Verpfleg«-
loftenvettages pr. 207 st. 30 kr., Überläßt aber die Uusfer»
ligung der diessälligen Löjchungserllärung dem competent«
ifandesausschusse.

V I . Der Vemeinoeralh genehmigt die Nachlrag«rechnung
Über die der Gemeindelasse gebührenden S p i t a l s l o f t e n -
ersätze pr. 3581 fi. 33 kr. und nimmt den bereits er
folgten Empfang derselben au» de« Landessonoe zur Kenntnis.

V I I . Der Gemeinoeralh n i » « l weiter zur Kenntnis,
bah sich die hiesige Sparkasse das Eigenthumsrecht über da«
neue O b e r r e a l s c h u l g e b a n d e in ^aivach vorläusig
vorbehält. Der Gemeinberath wird aber an die Spllllasse
da« Ersuchen stellen, eine rechtsverbindliche Erklärung aus»
zufenigen, womit die Benützung diese« Vebände« zu Zwecken
der Oderrealschnle durch eine «eihe von fUnf Jahren ein»
geräumt wird. Inbelreff der Einrichtungsstücke für diese
Lehranstalt, deren Anschaffung auf 10.3X1 fi. veranjchlagl
wurde, wird der Landesansschnß angegangen weiden, ein
Eonmu zu ernennen, de« auch Viepräsenlanlen der Sladt»
gemeinde beizutreten hüllen und deren Zahl und Wahl de«
Vorsitzenden überlassen wird, welche« zu erheben hätte, ob
alle priiliminierlen Invenlarftucke nothwendig, ob selbe all«
sogleich oder succesive deizuschafsen sind.

V I I I . Der Oemeinderath bewilligt die Auszahlung
der nachgewiesenen Auslagen sllr Ndaptiernng de« Depot«
und für Erfordernisse der hiesigen freiwilligen F e n e r .
wehr .

I X . Der Ge«einderath wird da« h. l. und l. Vleich«-
tnegsmimsterixm ersuchen, i « Falle be« Verlanfe« de«
hiesigen M i l i l ä l ' V e r p f l e g « « » g a z i n « »nd S p i -
ta l« der Stadtgemeinbe La>bach da« Voilanfsrechl einzu«
räumen.

X. Der Gemeinderath lehnt die angeregte Errichtung
eine« K n a b e u a s v l « (Rettnngsanftali flir verwahrloste
Jugend), nachdem da« Projecl n»cht ein vollständiges Inter,
»at im Uuge hält «nd da«1elbe einen Iahresaufwand von
5000 bi« 6000 si. aus Kosten der Sladlgemeinde in
Anspruch nehme» wUrde, ab, ift jedoch bereit, wenn ein
Fond zu eine« derarligen l)u«anen Inftilute infolge wohl-
chäliger Stiftungen, Legale und freiwilliger Beiträge ge»
grlindet wUrde, auch au« der Co»»»»allllsle Beiträge zu
leisten.

X I . Der Oemeinderalh bewilligt dem Leiter der zwei»
ten städtischen Volttschule die gesetzliche F u n c t i o n « »
gebühr und sodann die Auszahlung der Auslagen de«
hiesigen O r t « s c h n l r a l he« vom 1. Iünner bi« Ende
September 1873.

>1 I . Der Gemeinderath bestätigt du «agistratlichen
Erkenntnisse, betreffend 1. die «lbftrafung der Maria
N o w a k wegen Uebertretung de« Marltvoilaufverbotes und
2. die Beseitigung des Schweinstalle«, Abortes und der
Senkgrube i « Joses G r e gor i z'schen Hause zunächft der
evangelischen Schule an» Sanitälsrücksichlen, und weist
beide Necurse zurlick.

Hierauf Schluß der öffentlichen und Beginn der ge.
Heimen Sitzung.

— ( F ü r b i e V a n l . S l o v e n l j a " ) ftehen nach.
genannte Verwaltung«räthe in Au«sicht, und zwar die
Herren Dr. Karl Vleiwei«, Schollmayer, F, Souvan Pa-
kitsch und Ivan vilhar. '

— ( V e r e i n « a b e n d . ) Die Saison beginnt eine
lebhafte« zu »erden. Am Donnerstag den 29. d. findet
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unter Mitwirkung des Sängerchores der Citalnica, des
dramatischen Vereines und der Musiltapelle des löbl. 46.
Inf.-Neg. in der hiesigen Citalnica em Bereinsabend statt.

— ( D e r Post m e i f t e r v e r e i n f ü r K r a i n
u n d H u s t e n l a n d ) hält am 23. Juni l . ) . im „Hotel
Elefant" tn ^aibach seine erste Generalversammlung. Die
Neremsmilglieoei wuroen eingeladen, sich zur Feststellung
der Tagc5ucdnung jchoa a « 22. I u m l. I . m ^aibach
einzusinocn. )et.^! Postbedieasttle, die aus DlenftesrUcksichten
an dleser Generdlvcrjammlung persönlich nicht theilnehmen
können, wollen sich durch bevollmächtigte vertreten lassen.
Der VeremSvorftand in Mißenfels nlmmt d« Vollmach,
tcn entgegen und hat wegen Preisermäßigung bei den be»
trefscü0ru ldul)i^n>.cüonett daö eriutdelliche veranlaßt.

— < H e r P e r s o n a l f t a n d der l. t. V e z i r l s «
ä r z l : s u r K r a i u ) wulde u « zwei Stellen vermehrt,
u. z. mu ocu Siheu iu ^llllai und Tschernembl. Die dur-
tige BeMlerung rviro diese Regierung«Maßregel mit Freuden
begrüßen.

— ( 6 U r A u s s t e l l e r . ) D»e ^eneraldirection der
wieacr W«l^aubstcäuug sieht sich veranlag, l«ue Aussteller,
welche trotz wlcdclyottec au si^ erg^ngenci Einladung die
Installatiou ihrer Objecte noch immer mchl vollendet und
zum Theile ihre auzemeloeten Ausstellungsgegenstände noch
nlcht eingebracht haben, aufmerljam zu macheu, daß von
Samstag, : i l . d. M . , an lem AuesteUuugsobjecl mehr zur
Ausstellung zugelassen will).

— ( ^ U r Besucher der w i e n e r A u s s t e l «
l u n g . ) ^u den Psingstfeiertagen werden vom Weltausstel«
lnags-^enlralbureau sur Reise und Wohnung, Wien I X .
LuHleustrlnstraße i), ŝ st auf allen Llreclen O f t r a z ü z e
nach Wlcu zu bedeutend ermäßigten Piepen arrangiert.
M u dem Rclsebtüct lönncn t « Reiselustigen zugleich bei
allen Vahulassen uuo bei den AgenMien des Henlralbureaus
l̂ auch im <inuoucendureau zu Lalbach, Hauplplaht Nr. 313)
^ouponblicher haben, welche den vier- oder achttägigen Aus-
emyall m emem anständigen ^ogis in Wien, oen zwei«!
rüclsichlUch sicl̂ enmallgen besuch oer Wellausslellung, den
Besuch 0er ultelualioaaleu Kuustauöstellung, emen Husftug
nach dem rcizeudeu laiserlichen ^uftschlosse ^aieubuig, eine
Efcnrsion per Süddahn auf den weltberühmten Semmering
und anDcie Begünstigungen gewähren. Ter Vortheil, der
sich 0eu« retjenoen Pudlicum mit diesen Eouponbüchern dar«
dielst, i>t em jo m dli ilugea sprmgeudcr, daß an einer
rc^cu Teilnahme nicht zu zweiseln lst, da der weisende
jeder Sorge zür scinc Uultiluuzl cnchoden ist und sich sür
eine ganze Serie des Angenehmen und Seheuswellhen m
Wiea leme u?«lteru ilosten zu machen uölhig ijal.

— ( I n »er ü c h u h w a r e n e r z e u g x n g ) ftehl
der Bezilt Hieumarlll i » ^aude Krain obenan; hier werden
jährlich mehr als 500.000 Paar Schuhe erzeugt »ad m
Kram, tkarnten, Steltrmarl, Kroaneu, Ungarn, Galizien,
i « llustenlande und m de» übllgeu Land«« Oesterreich'
Uugaru« abgesetzt.

— ( D i e « p i t z e n l l ö p p e l e i ) wud i « Bezrrle
^dtia n ; mehr als 2000 Haude wid»
men p.. . — ""0 erzeugen insbejonoere Hpltzeu
oromarer borten au« Hwnn u» verschiedenen Breiten bis
z» sechs Zoll. Die Splyen erhallen nachstehende ^ezerch»
nungcn: ^lm^ovku (geschlungene), l,mr^!ic') ^fichltnähulilh
gli ' ^radcrsuimlgt),
(^^ ^ . ,.,l^^nllche), !i6t,''Il'> -
Ullg«), ^''lui ^»Ichgewclhahllllche), ^ s l l ' ^ k u (yerz»
folmlg<), ^c^. >^^,^- (apselsücmlge), üliut^viiu (tnjchos»
muyenaynllche), kr i /^vka (lreuzsörmlge), ruj^ovks (ier.
peminerarüg«), (reldelseuühnllch«), uo>^ ^»ilu
(neuc Splhen). ^ 'lche W«th duser Hrzeuguisie be.
zifte« sich aus 20, ds 2H.000 ^uloen.

— ( H l » S c h a d e n f e u e r ) brach am 23. d. um
halb 11 Uhr abends im Hause des Johann Setsen in
Euhadol, B ^lle zwel Mll Stroh
gedeckte Dr. - ^ _ hupfe, den Slroh-
bodeu, sämmtliche He»- und Slroyvorralhe und drei Wmh«
jchaftswagen. D « <ünlfteynng«u«jache P derzeu unbekannt,

und der Gesammtschade beträgt 2000 f l . , worauf 1100 fl.
von der Assecuranzansialt vergütet weiden dürften.

— ( B e i de r s l o v e n i s c h e n W ä h l e r v e r ,
s a m w l u n g ) in E i l l i wurden solgende Beschlüsse ge»
faßl: 1. D « Versammlung schlleßl sich den Beschlüssen
des Ceutral-Wahlcomil^s in iiaibach an. 2. Die Slovene«
in Sleiermarl beharren auf dem nationalen Programme
und verwerfen jenes der sogenannten Rechtspartei.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Kundmachung
betreffend die Wahl bergbaulundiger Beisitzer.

— ( D i e R i n d e r p e s t ) ift in den Nachbarprovinzen
ncuerlich aufgetreten. Die „Ngr. Ztg." meldet: ,Da die
Rinderpest im fiumaner Comitate zum wiederholten male
zum Ausbruch kam, so wurde vonseite desselben Eomilates
bei dem l. l . Generalcommando in Ngram um Comman»
diernng einer Mi l i lär»AWenz nachgesucht, und es sind be-
reits wegen Verhinderung der weiteren Berschleppunng dec
Seuche m die Ortschaften des Hrbovslo-Äezirle« ein Ossi«
zier und 14 Mann des fiumaner Iägerbatalllons abgegan«
gen, um d« Grenzen gegen da« agramer äomilat und da«
oguliner Grenzregimenl zu schließen."

O r i g i n a l « K o r r e s p o n d e n z .

Adelsberg, 26. Mai . Soeben verschied hierorts in
seinem 74. 5!evensjahre Herr «noreas G a r z a r o l l i ,
lödler von Thurulacl, Inhaber >̂e« Gute« Udlerehossen und
Besitzer des goldenen Bedienstlreuze« mit der Hrone. Der
Verstorbene war em Mann noch vou gutem alten Schrot
und Korn, hochgeachtet von jedermann, em Vater und Rath-
geber aller Ärmcn und Hilfesuchenden, ein Muster eines
^andwirlhes und die Hauptstütze der hiesigen Gemeinde,
der er als Bürgermeister durch mehr al« 20 Jahre mit
Umsicht und edler Uneigennühtgleit vorstand und die in
jeder Beziehung unendlich viel an ihm verliert. Herr von
Garzarolli bekleidete Ehrenstellcn als Vorstand des land.
wirlyschafllichen Hesellsch^tefillales. Mitglied der Grotten«
Verwaltung, der Schützengefellschaft und des Orlsschulralhe« in
Hdelsberg. Darum ist eben auch da« ̂ .'eid um diesen Ber«
lust em grohe« und allgemeines, obwohl man bei seiner
schon länger andauernden Kraulheit daraus vorbereitet war.

Eingesendet.

Ä» die

Interessenten der Bersicherungsbanl

Otgeliltber liüt'wililg auÄgestreuttll (seruchlen lüib zi»
vollen Vcnihiguna uusrrer Äctioiltlre u»0 Vtlsichelteu siild w l i
in »er o" hiemil ;n conftalieren. daß unsere Oail l
durch di< >ss« an der wlener Vülse ganz und gar
lütbl btilchll wulbs, lullen sie lUorjeneftecltn weder jelbst »m Oe
jlh noch pjallOweiic delchlil hat und slch «hrc gcjHMinte Oarschajt
derzclt bel ^s^mpleauftalleil und sparlasjeil befiildtt, welche vou
den obgedachlcn »Hrelgmfscn nicht bettoffni wurden.

^cgt i l die Vklbitllec derartlgrr, der Vant schüdlichli Gt«
rüchle wird die Hirceliou aus isruul» dcs K 4!>^ S t . O. mit aller
HlUlgie bei den Slrajgeilchlen eulschreileu.

'̂<ul)ach, am <in. M a l l,^?.j.

Direction >er Derstchcrungsbauk „Slolleulja".

Nenestc Post.
W i e n , 2?. M a l . Hine Deputation de« Veamten.

utreills üderriichle den, ttaiflr eme Danladrcsse für die
Gehallsregulicrung. Der Kaiser drückte sline Fr ludt
oaruber aus, daß er für d,c «ufblsseruna. dcr ^agc dcs
BcamtenslandlS etwas lhnn tonnte und erlanntt ba<
i l j i r l cn des BtamtenvereillS an.

H l o r e n z . ^ 7 . Uliai. Das »lAiornale die sti»
ctnze" jchrelbt: Horcelle« lhcille dem Papste in Gegen»
wart Nntonellls d,e ^reignifsc in Frankreich mit . Der
Papst sprach wohliooUtnost von Thiers und Römusal
und sagle, er habt stets für Frankreich gtbl l t t und
werde jcyl mit grötzerlm Verlrauen als jemals dtlen,
aus daß Gott seme Segnungen ausgießc über die wah'
ren, christlichen Prinzipien sa f«hr rrgtbtnt National»

versammlunss und Über das neue Staatsoberhaupt, wel»
cdes alle ernsten Vürgschafttn für dit allerfeits bldrohtt
Ordnung, Gerechtigkeit und Eivi l isat ion darbietet.

Da« PostdllMpfschifj „Silesia", üapitän Hebich. welche«
an» 7. Mai von Hamburg abgegangen, ist am 1«, d. woblbehl>>'
<eu in Newyorl angclommcn.

Da« Posldampfjchiff „Saxonia". Capitllu Vrandt, gn'g
vollbesetzt am 17 Mai von Hamburg direct nach siewyorl ab.

Telegraphischer Wechselkurs
vom li7. Ma i .

Pavier-Rente 6«»0. — Oilber-Nente 7 l . - l t w ^ l
Staals-Änlehcn V ' . - «an l .« . l ! l n 945. — «iredil-Nct»"
'<i79, — Vondml l N - . - Silber 1 l0 . — ». l. M M '
Ducaten. Nupoleonsd'or tt eW.

Handel und Mkswilthschastliches,
2Uochena„«we i« der S ta t i ona lbans . (Nach s l^

der Glawlen und anf Grund be« (Heseyes v^m >V,. Äügnsl icj''''
nnd der lall. Verordnung nom 1.'!, Mai l«?3.» Veländeruilgen!"
dem Wochsnanslveise n. 14 Ma, l^?»: « a n l n olen ^ ll ml»«'
:j44/,?4.6ii<) si Hievou ab: «m Schlüsse de« Monales bar !''
begleichende Forderung der Vanl aus der commissionsweisen ^'
sorgung de« Hyp<ith,llll:Anw,isungenfftschäfle« (ß <!2 der 6<a>"
ten) j2i j .^<i ft. tt7 5 l r . verbleiben: ^4.5»4^,,1..'7 fi 12 5>lr,
V t d c c l u u g ' . Metalllchah I4.l.l?'i.4?6 fl ^4 lr. ^n M"«
zahlbare Wechsel 4,3l«»,,'l?<: fl, 79 l r . . Staatsnote». welche"'
Van! gehören. 9»w X<>2 fl. E«süMp,e ̂ ?.4<»l «lO fl, 7« 5» lr, V "
lehell 3^,82Ä.(X^> ft, Lingelösle Coupon« von Orundenllastun5
Obligationen Il,?.^70 ft. 4', lr,. 5.731.5O») fi. „ngelüste »̂
bölscmähic; angetauile Piaudbriefe i. 6 6 ' . Perzent Z . ^ l , » ^ ^
Zusammen 37«.7?5) 73<i fl. 2«'5 lr.

U u d » l f 4 w e r t l » , 26 Ma i . Die D u r c h s c h n i t t « - ^
stellten slch »u< dem heutigen Mart te, wie solgl^ ^^ ->

Weizen per Mehen 6 50 Vulter pr. Pfund . — .̂
Korn « 4 50 Eier pr. SlUcl . . ' ^
Ocrfte .. 4 M.lch p i . M^h . ^ ^s
Hafer .. ii - Nindft„sch pr Pfd " ^
Halbflucht .. f> 5X) ilalbfteijch « ^ ^
Heide,, ,. 4 20 SchwelNtftcijch „
Hirse ,. ĵ '.w Schapsenfttisch ,.
Htuluruh .. 4 — Woljsfteijch ^ ^ « z
Erdapfel ,. 1 6 « Hahudel pr. Stück . -" ^.
linsen „ — — Bauden „ "^!
Erbsen „ ' ^ Heu pr Zeutuer . s l ^
F'solen ^ »i 40 Stroh .. . » ^
^lildsschmalz p i . Pfd, — 5 0 Holz. harle« 32 " . Klsl ° ^
Schwe»ne<chn!alz ^ 44 — weiches, ,. "7 ̂ .
Gpeck, fr,jch, . - . Wnn.rolyer, pr «tim^r >" ^
specl, gerilucherlPfd. — 40 — wnvel ^ l ^ .

Angekommene Fremde.
»m 20. Ma i .

« v t » ? > «>«?s»n» . Madame Charlotte. Triesl. ^ ^ " " ' '
Ve<>l)cr, Xropp, T<lagail, Paftüillflcr, Weiheujel«. -
sammt Galll», ^iall l larzl. Trieft. Zculner samnil 1 ° ^
<«!l0olsswclth. saulrschmgg. Klagenfurl, ^ l t o ü l a " ^
Plofelsar, Rußland, lauter, Trieft. — Dentsch. « I « , ^
- Fr«h. u. ^aufjler. Welielburg. ^>

»T«««» TG'»»>«. ^,!»b,»cll, Tarvl«. — Mad. zischer, »2«.
slcin. - Mllboc'ml, »Ussi^tr. liienei,,. >- ^iliinger. KfM^sch,

I > « « ^ > <^«««»«»z»». Vidiilci nnd Plifzie. Tnesl. ^ ^
Knillclfeld. - - i l l l i l Blasich u»d iim,l,e Hoimann, ^ M ^

HA«»^>»^^«»»'t^. Pog^ljchar, ^obelsberg. — Sever, "
— Nuoejch janiuil köchln, sinjinz. - itjlaznll, ^ l f t l ^ , ^g«

V4,»l»«>' v V » V«»»«» '« '«««»». üduard Bremtr,
schweig.

Meteorologische Hleobachlungen i l l c a i b ^ ^

« > l , M ° 7.»i ;^ ^ «.« WW schwach hsiter l l "
27 2 » Vi. 7 l»6i . ^»1«.. W, mahlg lr«be ^ l ! '

10« » b . , 7. l3.„ , j - W . l . w.noft'll j M a " ^ H .
Morgen« ziemlich heiler, ge^en Mi l tag Regenwol'l ' ^^„V.

<lu,laz» Hegcii l i l i l lliüertüschnugeü. b>« >n die ^aä>t ° ^, ?lol'
Da« ^a^eomitlel der Nllrme j !<)><'. um 5,3' " " ' "
male,

«crnnsw<ntt«vn «led»«nzr: I « n « , o K le>»«^""Mes^
N ^ H - s ' l » , , ' i ^ , « - H^ i ^ , . ' :_'., Mai ? , , 9^lss lxqann. acsiuyt auf höhere Aallerxnasll a,!Z ̂ l N « nnb aus günstige Teptsch^n ll!!3 vel l in . Ill Itla« u sester Slimlnuna. diele 'A'" hill! s>̂
^ V l f ^ V ^ z z l i ) t . a ab. und waren »ameutlich «m,«e 9i,benp , >ert »ue^cbolen »»deierj '>ch sNr Aillnatniei the liiel »fldgeoo» l" g^cNt"
M . ocsglclchc!, l'shaiirlc! ii . . . . ^ .̂. ^ -a^lzbat,« und Lombarden lhlt Dotierung lüch <ö« jcheln». daß ,,,, . ,HNg der »briaeii «Hfirclengattungen neuer
neu Hulaß gaheu

<»«ld Ware
Vmhci'llcht i ' ,d zu ü p<il. :
»u^io^nvei! 'iovenlbn «7.25 67.40

^ ^ . y5riu«'«»gust 67.— S7.20
« SUdn ^ IHnner. Iul , . 7 1 - 71 ii5
» . . » , lU - ^ i s t , e r . 71 .— 71üii»

«nlehen°.l»38 27«.— 2 8 0 . -
. „ l » . ^ " " ^ ' " , n 2 5 < 1 f i . !>5... 97.—
. . 1>" ft. . . '^7.— W. ^
^ ^ Id ' . ,^ . . ^ st. . . 114 I I ü —
. , 1»«4 j» IlX) st. . . 142. 1<Z —

Slaat«»:Tcm^'.ell:Plandblie<l z»
12') st. ö. V . w silhfr . . N ^ <.'.') N7,75i

,ur »00 st. ««i» « « »
V»hmen m 5 p«! . 94 — 9 b -
«aNzln, . . . . « b . ?',,,.<» 7''. 5)<»
»klberoycrrrich . . ^ 5 . ^ 4 - 9t>.
vd«ibfte?inch . . ü ^ >,9.50 8 1 . - -
Eiebtubürg.: . , 5 ^ 7«.— 73 —
Elnernuut . l . » U — 9 1 -
Ungarn . . . . 77 78 —

C'. «nd««« ost«»llilt,e «» l«h««.
V«td Var l

DoliAllrtgnlleruligs-eosezukipCl. 97. 9«.
Ung, «i'snlbahnanUht» zu 120 st.

«.W.^lib«ly,bPckl.p«.^tü<z 9550 99
«Ng. Plilu^NTUlchn» z , I I » st.
^ «.».pr.«»< . . . V7.- VU."

Vno «a le
Wleuer Communalanlehen, rück-

zahlbar ?» p«l . <U« 100 st. . 55 50 «6.Ü0
». «ctie» »»» V««tinstitute»

<Deld Ware
«nsl°.«ft«rr. V«nl . . . . 1»« — 1'K>.-
Vaulvere,» 2 5 0 — 2 5 5 . -
Vodencred,la,lft»ll 2j<0. ^ 2d4.- -
«reditanstlllt fu l Hanbtl » . « « , . 2>jI. ~ i<64.—
«lreditllnftalt. a l« . »ngar. . . 14«.— 150. -
D«p«,stt?nl>anl ?10 — 97 —
llscomptegesellschasl. u, ö . N I 0 . - l1<K) —
ßranco-aft<ir «an l . . . 1 0 3 - 1 0 5
Honöelßbanl 1V2— 195. -
«atu»»»lballl l»55— 960 —
Unumbant - 10«.— 1S0 —
lveitm«b<wl «« Ve,. « . . 9 1 . — W -
«erlehrlbanl 182— 1»b.—

«. «lctle» von Iran«portUnter-
»etzmnngen

Veld Ware
»lf»lb-8<nm«,er-««hn . . . 1W. 1««..-!
v»h«. «efibatzn . . —— - !
«<>rl.i!ud»i,-«>«h» 210, '^
3ol!»u.T>ampsschlfj.:Hts«llsch»ft 6< 5 — >
«llsabelh-Weftbohn 2 I . l , - ^ . , ..
Vlljabelh'Wefibahn <^n,-V»d«

««<« Sttecke) 192 194.
Fu«»««tz«-««>b^» . 2155 . ^ » i ü —
H«»fitrchn,.v««1el.V«tz» — . - — . -

«cld « « «
Kranz-Joseph-vahn . . . 213. 215.—
Lnnb <i,ml-Iaf iy-Vnhn . . — — ^ -
Noyd. »ft«r . . . . . 5,1 ><. 524 -
Oefterr. «ordweNbahn 20«. ^ 2 0 9 -
»ud«lf«-Vahn , , lft4.^ IS6 —
Glebnlbttrßer-^ahn — —.—
H»aat«bahn . - 324.
V«db«hn . . . 1N4.—
«Uduardd. V«tb>ndung«b»hn . — . - ^ —
Iheiß «ahn 2l».— « 2 0 -
Ungarische Aolboftbahn . . . 135 - 13«.
Unaanschi ONdahli , . «09.— 110.—
t l » » » < l , 245. 2Ü0 . -

»°. ^»lanr»vr,ele (sur 1<X1 fi.)
Veld Ware

>llg««. üllerr. Bl»dmcredit»nst«lt
,«lo«bar zu 5>'. m S i l b« . 99.75 100.25

dto in 33 I . ruch. iu 5,'. in 0. N . K7. j,7 ',0
?iati«nalbanl zu 5 ' . ». N , . . 8«.i5 8^ 75.!

! Ung. Vodencredl«»nftalt,n5',". « 4 . - 84 5)0

Hi. Vr io r i tä»«ob l ig< , t ,»«en.
«eld W«re

«lis-Vestb. w « . oer, l l . sm.) ^.— -
Ferd-«orddatzn »n Si lbn »«,. 10».- 102
Fr,.- I ,s-Vahn . . . N>.25, '»'.'5^)
»H..»lub»..« i. ̂  ver». l. «l». I0 l i " 102
0«ß«rr. «,,dw<stz«h« . . 99 7b 1«» 20

Siebenb. Vahn in Silber vei,. ! ^ , M ^

Slidb..«. 3V. ^ StUck l< "
SUbb..«. k / . ' 7 . l " « 5 ^ sS.

100 st ' ' ^ _
SUdb. - Von« S "/, l ' " " ' " ^ ^ ^ . s l ^ ,

4 l^O ^r . pr. ötUck - - - 7 2 ' ^ " '
Una Oftbahn fur N^) st ' S'°ck)' «««"

<ired,lannalt fUr H«ndel u. « " . M ^

,u 1 ^ st. «. «". ' . ' 14.50 ^ '

«°«^,d Z""
«u,«bur«. ,«l'tt0ft.lllbd W. - ^ ^

«. Vilinzl.uc.ten ' ^ ' ^ / « - ^ -
«ap°le°n«d°r - - , <;?;, 1 - 7.', -

«r°in.lch. s r » « ^ » . « ^ ^ ^ .


